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Bremsversuche an einer Turbinenanlage der Maschinen-

fabrik von J. M. Voith in Heidenheim ?).

Die vorliegende Anlage, bestehend aus zwei Francis- Turbinen,

dient zum Betriebe elektrischer Stromerzeuger. Die senkrecht stehenden

Turbinenwellen übertragen ihre Arbeit mittels konischer Räder auf

horizontale Vorgelegewellen und diese mittels Riemen auf die Dynamos.

Zur Zeit der hier zu besprechenden Bremsung war erst eine Turbine

zur Aufstellung gekommen.,

Die Turbine ist gebaut für:

ein Nutzgefälle von 2' — 2m,
'eine sekundliche Wassermenge von V — 5,2 cbm,

eine minutl. Umdrehungszahl der Turbinenwelle von —355

eine Nutzleistung von 109 PS.

Die konischen Räder übersetzen die Geschwindigkeit im Verhältnis

1:4 ins Schnelle. Die Konstruktionsdaten derselben sind:

Mittlerer Teilkreisdurchmesser: d, — 0,627 m,

S X do = 2,508 m,

Zähnezahlen: %, — 36, %, — 144,

Welung ı — 6L.mm)
Zahnbreite: 200 mm.

‚Auf der Vorgelegewelle sitzt ein Schwungrad (zugleich Riemen-

scheibe) von 3400 mm Durchmesser und 2640 kg Gewicht.

Die Anordnung von Turbine und Vorgelege entspricht bezüglich der

Lagerung der Skizze Fig. 40, S. 55. Das Schwungrad sitzt zwischen den

Lagern (D,) und (D3). Die Lagerung der Turbinenwelle geschieht

durch einen Spurzapfen (Oberwasserzapfen) und ein Halslager (D,).

Die Garantien bezüglich Nutzeffekt lauteten:
Für die an der Turbinenwelle abgegebenen Pferdestärken ein

Nutzeffekt
von 79 Proz bei voller Beaufschlagung,

von 80 Proz bei dreiviertel Beaufschlagung,
von 76 Proz. bei halber Beaufschlagung.

Die Versuche hatten sich demnach auf Bestimmung der Nutz-

leistung und des Nutzeffektes für verschiedene Beaufschlagungen zu

erstrecken.

Versuchsanordnung.

Zur Bestimmung der effektiven Leistung der Turbine

wurden Bremsungen an der Vorgelegewelle vorgenommen. Um von

der gebremsten Leistung N;, auf die Effektivleistung N, der Turbine
zu schließen, mußten demnach die Verluste N,, Nz, Nı und N; durch

1) Vgl. hierzu Aufsatz von C. Schmitthenner in Dingl. polytechn.
Journ: 1899, Heft I u. 2:
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Lager-, Zahn- und Luftreibungsarbeit ermittelt und zu der gebremsten

Leistung addiert werden (vgl. S. 52 u. £.).

Die Bremseinrichtung entsprach der auf S. 57 beschriebenen und

durch Fig. 42 (S. 58) dargestellten Anordnung. Der Hebel des Pronyschen

Zaumes stützte sich demnach auf eine Dezimalwage und war die ver-

wandte Bremse selbst ein besonders empfindlicher, leicht zu bedienender

Apparat. Die Bremsscheibe von 1250 mm Durchmesser wurde neben

dem Schwungrade, also zwischen den Lagern (D,) und (D3) (s. Fig. 40,

S. 55) aufgesetzt.

Die Wage wurde so hoch aufgestellt, daß der Bremsbalken genau

horizontal gerichtet war.

Sowohl die Bremshebellänge als auch den toten Druck der Bremse

auf die Wage bestimmte man vor und nach den Versuchen; die Mittel-

werte derselben legte man der Rechnung zugrunde, Betreffs Er-

mittelung der letzteren Größe sei

noch folgendes bemerkt. Der Brems-

balken wurde über der Welle etwas

angehoben und mittels eines Drei-

kanteisens senkrecht über dem

Wellenmittel unterstützt, wie Fig. 57
zeigt; hierdurch erzielte man eine
reibungslose Lagerung der Bremse

in der Vertikalen durch die Wellen-

mitte. Nachdem das freie Ende des

Balkens um ein gleiches Stück wie

die Bremse durch entsprechende

Unterlagen gehoben war, konnte

der tote Druck der Bremse auf die Wage bestimmt werden.

Die Bremsscheibe wurde durch Wasser gekühlt; dasselbe floß aus

einem höher stehenden Fasse durch einen Schlauch in den Einführungs-

trichter unter konstanter Druckhöhe, was man in der gleichen Weise

erzielte, wie im Beispiele S. 74 beschrieben. Hierdurch wird ein ruh1ges

und sicheres Arbeiten der Bremse bedeutend gefördert.
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Berechnung der absoluten und gebremsten Pferdekräfte,

sowie der Nutzeffekte.

Es bezeichne / die Länge des Bremshebels in Meter; dieselbe wurde

im Mittel zu 3,024 m bestimmt;

G den Wagedruck in Kilogramm abzüglich des Bremshebel-

gewichtes, welches 80 kg betrug;
und %” die minutliche Umdrehungszahl der Vorgelegewelle,

so besteht [nach Formel (31), S. 53] für die Bremspferde die Beziehung :

G. ln
—— z 2 . SNa 7165 — 0,004 22 G+n Pferdestärken


